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vom Krieg

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Gros , es Hauptquartier , 4. Avril , vor -
« littaas . W .T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südlich von St . Elvi haben sich die Engländer

»lach starker Artillerievorbereitung in Besitz des
ihnen am 28. März genommenen Sprengtrichters
ersetzt.

In der Gegend der Feste Douaumout haben
ititscre Truppen am 2. April südwestlich und südlich
der Feste , sowie im <5 a i l e t t c Walde französische
Verteidignngsanlagen im erbitterten Kamps gr °
nomine » nnd in den eroberten Stellnngen alle bis
' » die letzte Nacht fortgesetzten Gegenangriffe des
Feindes abgewiesen . Mit besonderem Krafteinsatz
und mit anherordentlich schweren Opfern stürmten
die Franzosen immer wieder gegen die im C a i l »
lette - Walde verlorenen Verteidigungsanlagen
vergebens an . Bei unserem Angriff am 2. April
sind an «nverwnndeten Gefangenen 19 Offiziere ,
' 45 Mann , an Beute 8 Maschinengewehre einge -
bracht worden .

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Dir Lage ist nnverändert .
Tie feindliche Artillerie zeigte uiit nördlich von

Widstz , sowie Zwischen Naroez - und WiSz »
« iew - See lebhaftere Tätigkeit .

Valkankriegsschauplatz.
Nichts Neues .

Oberste Heeresleitung .

Wieder ein Luftangriff auf Engianü .

^
® e r 1 i n, 4 . April . (W .T .B . Amtlich .) In der

^ acht vom 3. zum 4 . April wurden bei einem Ma -
^ inkluftschifsangriff auf die englische Südostküste
Befestigungsanlagen bei G r e a t Aarmouth mit
Sprengbomben belegt . Die Luftschiffe sind trotz der
ikkindlichen Beschießung unversehrt zurückgekehrt .

Der Chef des AdmiralstabS der Marine .

die Luftangriffe auf England .
a London , 4 . April . (W .T .B .) Amtlich . An dem
Ellgriff in der vorletzten Nacht haben
Insgesamt sechs Zeppeline teilgenommen . Drei
fllogeil 'über die südöstlichen ©raffchaften Englands
^ahin . Tie Luftschiffe , die nach 'Schottland fuhren ,
Duzten zwisäien 9 und lO 1/ *' Uhr abends an der
Düste und blieben bis 1 Uhr nachts . Sie warfen
stUSgesamt 36 Spreng - nnd 17 Brandbomben auf
verschiedene Plätze lind beschädigten einige Hotels
«nd Wohnhäuser . In Schottland sind , soweit bis -
her Meldungen vorliegen , 7 Männer nnd drei Kin -
£er getötet , fünf Männer , zlvei Franen und vier
«Kinder verwundet worden . (Dieser Bericht wird
wohl nicht als erschöpfend betrachtet werden kön-
«KM. Red .)

( © .)

Der Krieg zur See.
Ucbcr die ueue Verschärfung der englifchr »

Blockadevorschristen
durch die von" England geschehene Aufhebung des
Artikels 1 !) der Londoner Seerechts -Dellaration
schreibt Kapitän zur See v . K n h l w c t t e r im Tag :

Die Aufhebung eiueL weiteren Artikels der Londoner
Ptflärung kann an sich niemand mehr überraschen .
England hat ja so verfahren seit KriegSbeginn nnd je
' lach den Erfordernissen der Stunde Teile der Erklärung

yut wie anderen Volkerrechts über Bord geworfen .
Grunde genommen ift es ja überhaupt schon lange

' vidersinnig , England überhaupt noch in Zusammenhang' nit Geltung der Erklärung zu nennen , denn die ver -
/ "kschließeirden Staaten haben von ihr klar und deut¬
sch gesagt , daß sie nur als ein Unteilbares angesehen ,
Aso in > ganzen abgelehnt oder angenommen werden
? ° »Nf . Das war ans ihrer Entstehungsgeschichte selbst-
^ krstijndlich, und England hatte sie also danach im
^ " uzen abgelehnt , als es nach Kriegsbeginn die wichtig -
gen Bestimmungen , d . h . die über Konterbande , nach seinem^ cöütfnie und nicht nach der Erklärung festsetzte. Das
ergehen Englands hat also nur von dem Gesichtspunkte

Interesse , dah es die Absicht nnd die V e d ü r f n i s s e
. " glauds kennzeichnet . In diesem Falle scheint in
r Cc Tat ein neuer Abschnitt von Englands Blockade -

Der große Ratl
Barilum kann einpacken ! isein Zirkustamtam

ist ein täppisches Gestöhne gegenüber der Niesen -
reklaine , welche die phrasengeschwollenen Vertreter
der „grrrraiide nation " anf die Welt losließen ,
NM sie auf den großen Pariser Kriegsrat vorzuberei¬
ten , der den „g?rrrande victoire " mm ganz einfach
beschloß ! Die acht Mächte , die sich unter Englands
Fuchtel beinzen, hatten llich -t weniger als 38 Ver¬
treter die Vergnügungsreise nach Paris machen
lassen . Sogar der serbische Herr wurde zur allge -
meinen Verehrung herumgereicht . Es kam also ein
ganz stilgerechtes kleines Parlament zustande , für
die Beratung von Kriegsplänen übrigens eine höchst
geeignete Zusammensetzung ! Nur Montenegro war
ausgeschlossen , rnid das war die Strafe für NikitaS
Seitensprung nnd zugleich ein Beweis dafür , daß
Nikita zur Zeit nichts ailderes als französischer
Staatsgefangener ist.

Soweit zwischen Frühstücks, , Diners und Soupers
und den dabei gewechselten Trinksprüchen noch et-
was Zeit blieb , haben sich die Herrscliasten anch wirk -
lich in regelrechten Sitzungen zusamna 'ngeflinden
und getagt . Daß sie dabei zu dem alle Welt ver -
bläffenden Ergebnis gekommen sind , die „E i n h e i t -
l i ch k e i t der Front zn verwirklichen "

, ist nach
zlixrnzig Kriegsmonaten schon allerhand ! Dabei
erinnere man sich, daß vor dieser Pariser Kon -
ferenz , die allerdings den größten bisher ftattgefnn -
denen Kriegsrat der gegen die Mittelmächte Verbüil -
deten darstellt , schon eine ganze Anzahl anderer
Kriegsräte stattgefunden haben . Jedesmal wurde
nun als deren Ergebnis ebenfalls die „vollstän -
dige Gemeinschaft und Einheitlichkeit der Aktion "
in alle Welt hinausgejubelt . Entweder haben nun
damals die Telegramme gelogen , oder sie tun es
diesmal . Jeder einzelne Kriegsrat hat auch mit
hingebender Sorgfalt die Rolle des Mannes über »
nontincit , der uns das Gruseln beibringen sollte .
Wie oft sind wir schon in papierenen Kriegsrots¬
beschlüssen zerschmettert , vernichtet , zerstückelt wor -
den , und wir erfreuen uns immer noch einer für
unsere Feinde höchst verdrießlichen Gesundheit . Ge -
rade um die Stunden der feierlichen Beurkundung
der nen geborenen Einheitlichkeit in Paris Hämmer -
teil die Fäuste der deutschen Soldaten gegen den
eisernen Wall von Verdun , unsere Kanonen sandten
ihren ehernen Gruß in das Beratuugspalais , und
im Walde von Malanconrt erbrauste tausendfältiges
Hurra der stürmenden Bataillone ! So sehen
Taten aus ! Kein Wunder , daß nach dem Kriegs -
ratsransch — womit wir aber nicht sagen wollen , daß
die Kriegsräte selbst in jener beseligenden alko-
Holischen Verfassung gewesen wären — nun ein recht
lang geschwänzter Kater die Herrschest angetreten
hat . Zweifelnde wagen bescheiden iinf Rande zu
fragen , ob nun auch den großen Worten , die zum
taufend und vierten Male gesprochen wurden , die
Taten folgen würden .

Zur Erringung des „großen Sieges " hat der Pa -
riser Rat drei Einheitlichkeiten endeckt :
die militärische , d i p l o m a t i sch e und w i r l -
schaftliche . Mau steht stauneud und ehrfürchtig
vor der überwältigenden Wucht lind Größe dieser
neue » Entdeckung ! Also zunächst die militäri¬
sche Einheitlichkeit Voll ihr redet uian
schon seit den ersten Kriegsmonaten . Mail hat doch
auch wirklich alles versucht , um sie ins Werk zu
setzen . Die Engländer haben statt 150 000
Mann , wie ihre papierenen Verpachtungen lauten ,
bis jetzt ganz gewiß die zehnfache Summe zur Ver -
sügnng gestellt . Auf der ganzen Welt kratzte man
überdies die Hefe farbiger Völkerschaften znsain -
inen , damit Hottentotten und Kaffern den „ver -
dämmten " Deutscheu die Anfangsgründe der „Kul -
tue " beibringen , nnf dann als Sieger Unter den

Lindeil in Berlin einziehen und , wie ein genüit -
voller russischer Herr seinerzeit so hübsch sich aus -
drückte, „ im Tiergarten sich herumwälzen zu kön¬
nen "

. Frankreich hatte die große Ehre , seine
Truppen für das lächerliche und schmählich geschei¬
terte Gallipoliunternehnren hinschlachten zu lassen .
Nur weil es die „Einheitlichkeit der Aktion "

für
England notwendig machte , bei einem Jgrobenrngs -
zuge nach Konstantinopel den Russen zilvorzukoin -
men . Und nun sitzen die Franzosen auch noch vor
Saloniki fest, lind den für dieses Abenteuer
Verantwortlichen mag es mitunter zu Mute
sein , wie einem , der auf einem EiSblock
sitzt : erstens wird man nicht wärmer , und
zweitens schmilzt so ein rabiates Ding ! Solange
aber Italien sich nicht bereit finden läßt , seine
Truppen auf den westlichen Krgiesschanplatz zu ent¬
senden , wird eine militärische Einheitlichkeit nicht
zu erzielen sein . Italien kann ganz einfach
nicht m ehr leiste» , und England will nicht
mehr tun . Rußland scheidet für alle Aktionen
so ziemlich aus . Eine militärische ist ihm nicht
möglich , und an einer diplomatischen nnd wirtschaft¬
lichen hat es gar kein Interesse .

Im Grunde verhehlt sich aber gar niemand — und
unter sich wird man darüber gar keinen Zweifel ge¬
lassen haben — , daß die Mittelmächte militä¬
risch ganz einfach nicht z n bezwingen
sind. Die riesige Offensive der Russen i st
k r a st l o s in sich zusammengebrochen . Italiens
fünfte Jsonzofchlacht ist nach kaum dreitägiger
Dauer abermals g e f ch c it c r t . Man beachte,
daß jede folgende Jsonzoschlacht kürzer geworden ist,
ein Beweis , wie allmählich Italiens Kräste er -
lahmen . Die gelvaltigen von Frankreich und
England nebst den HilfsVölkern im Westen auf¬
gestellte » Heere wageil es gar nicht , unsere Front
voll Belsort bis Ostende ernstlich zn belustigen . iBoä
England jetzt mit Holland vorhat , beweist , baß
es nur noch von Verzweiflungsakten sich Erfolg
verspricht . Dagegen arbeiten sich in zäher Unerbitt -
lichkeit die Deutschen gegen ^ Verdiin vor ,
und wenn anch hier unendliche Schwierigkeiten zu
überwinden sind , sogehtes dochlangsa m,
a b e r s i ch e t voran . Darum war in der Haupt -
fache das Ziel des Pariser Kriegsrates , jetzt schon die
wirtschaftliche Front für einen Handelskrieg
nach diesem Kriege gegen die Mittelmächte sestzu-
legen . Aber auch da sind unendliche Schwierigkeiten
und Meinungsverschiedenheiten unter den Verbün -
deten selbst zu überwinden , und es wirkt belustigend ,
gleichzeitig mit der feierlichen Verkündnng der Ein -
heitlichkeit aller Aktionen vernehmen zu müssen ,
daß die nach dieser Richtung hin austauchenden
neuen Fragen in einer neuen Konserenz besprochen
werden sollen !

Welterschütternd also sind die Beschlüsse des Pa¬
riser Kriegsrats , die wir gewiß nicht in ihrer Be -
deutung für die gesamte Kriegführung unter¬
schätzen wollen , nicht . Mit Beschlüssen und Resolu -
tionen hat man noch keine Schlachten gewonnen .
Nur der E r s o l g entscheidet , und dieser wird durch
das Schwert , d n r ch die Tat erstritten !

Die Ergebnislosigkeit der Pariser Konferenz
deutet aber daraus hin , daß die Anzeichen sich
m ehren , die erkennen lassen , daß die Gegner
allmählich die d e ll t s ch e ll e b e r l e g e n -
h e i t anzuerkennen g e z N) n n g e n sind .
Wird diese Erkenntnis durch die in Aussicht stehen -
den neuen deutschen Schläge noch verstärkt , dann
darf man d e n Z e i t p u n k t n i ch t m e h r a l l z n
ferne hoffen , der das Ende desgroßen
K a m p f e s n a h e r ü ck t . In diesem Sinne wäre
dann die P a r i s e r K o n f e r e n z der Vor¬
bote der allgemeinen Friedenskon¬
ferenz gewesen.

Politik eingeleitet zu werden . Bei der Abfassung des
Artikels 19 ist dabei zunächst bemerkenswert , daß er dein
ersten Kapitel der Erklärung angehört , daL sich lnit der
Blockade in Kriegszeiten defaßt . Bekanntlich hat Eng -
land keine Blockade über Deutschland oder deutsche Häfen
erklärt . Von Rechts wegen kommt also der Artikel 19
überhaupt nicht in Frage , weil nirgend Ivo eine
Blockade besteht . Wir wollen uns entsinnen , dah
daS auch, als kürzlich im englischen Parlament Stirn -
mung für eine engere Blockade Deutschlands gemacht
wurde , klar und unzweifelhaft zum Ausdruck kam . Eine
Blockade könnte bekanntlich nur stattfinden , wenn die
Engländer in die Ostsee und so nahe an die Nordsee¬
häfen herankämen , daß der Zugang z » unserer Küste in
Wirklichkeit verhindert würde . Der Zugang zn neutra -
leu Häsen darf nicht versperrt werden , und die Blockade
muß erklärt werden . Solches ist nämlich in dem Ar -
tikel 19 vorhergehenden Artikel , von dessen . Aufhebung
England vorläufig nicht spricht , vorgeschrieben .

Daß England eine solche völkerrechtlich zulässige
Blockade jetzt erklären will , scheint nicht wahrscheinlich ,
denn dann würde daS feine Blockademacht unseren An -
griffen aussetzen , und dazu Hot es ja bisher in der Tal
keine Neigung gezeigt . Uns würde daS gewiß ivillkom -
men fein . Der Artikel 19 lautet :

„>Ein die Beschlagnahme des Schiffes rechtfertigender
Blockadebrnch ist nicht als vorliegend anzunehmen , wenn

sich das Schiff derzeit auf der Fahrt nach einem nicht
blockierten Hafen befindet , was auch immer die spätere
Bestimmung von Schiff oder Ladung sein mag .

"

Der Fortfall dieses Artikels soll also scheinbar be-
deute », daß ein Schiff auch auf der Fahrt nach einem
nicht blockierten Hafen wegen Blockadebruches beschlag-
nahmt werden darf . Da es blockierte Häfen nicht gibt ,
darf dann also ein Schiff auf der Fahrt nach
jedem Hafen wegen Blockadebruches beschlag -
nahmt werden . In der Tat eu > eigentümlicher
Rechtszustand , lieber die anderen Artikel , daß der Zu -
gaug zu neutralen Häfen nicht versperrt werden darf ,
daß die Beschlagnahme nur innerhalb des Aktions¬
bereiches der Blockade -Streitmacht ausgeübt werden darf
und anderes mehr , wird man wohl stillschweigend zur
Tagesordnung übergehen . Es kommt ja in der Tat aus
gar nichts anderes an als darauf , ob die Neutralen es
sich gefallen lassen und ob wir keine Gegenmittel finden .

Englische Spione auf neutralen Schissen .
Amsterdam , 4 . April . (W .T .B .) Newyork Sun

enthält einen Bericht über das mysteriöse Ver¬
schwinden von Papieren und Photographien und
einem Paß , die Passagieren des Holland - Amerika »
dampsers „Rotterdam " gehörten . Mau glaubt , daß
britische Spione ihr Wesen aus den Schiffen

treiben . Passagiere , die häufig reisen , erklären eH
für eine regelmäßige Gepflogenheit , daß britisch«
Geheim -beamte aus den Schissen der Holland -
Amerikalinie als Passagiere 1 . Klaffe reisen , um die
Reisenden z u überwachen .

Wie englische Handelsschiffe sich bewaffnen .
Amsterdam , -I . April . (W .T .B .) Nach einer ..

Meldung der Associated Preß hat ein gewisser Oliver
Vickery ans St . Louis , der anf britischen Dampfern
beschäftigt war , erzählt , daß die britischen
Handelsschiffe die amerikanischen Häfen zwar
unbewaffnet verlassen , aber auf hoher See
Kanonen an Bord n ehmen . So übernahm
der Dampfer „Leonatus "

, mit dem Vickery an?
15. Juni 1915 fuhr , in einiger Entfernung vom Kap
Hatteras von dem britischen Krenzer „Glory " zwei
Kanonen , )v<ihrend sich drei Mann der Besatzung
sodann als britisches Marinepersonal entpuppten .
Als der Dampfer dann in Para in Brasilien eintraf ,wurden die Geschütze verborgen . Man wollte Vickery
in Boston nicht au Land gehen lassen . Er macht«
sich aber heimlich davon .

*
Amsterdam , 4 . April . (W .T .B .) Lloyds meldet :'

Der Dampfer „P e r t h " ans Glasgow ( 653 Brutto «
Registertonnen ) wurde versenkt . Sechs Mann
sind umgekommen , acht wurden gelandet . Das
Schin war nicht bewaffnet .

London, . 4. April . (W .T .B .) Nach einer Lloyds -
Meldung vom 3 . April , ist der norwegische
D a m p f e r „ I n o " gesunken . Die Besatzung ist
gerettet .

*

vetschieö -me Kriegsnachrichten.
Ter französische amtliche Bericht .

Paris , 4 . März . (W .T .B .) Amtlicher Bericht von
gestern nachmittag 3 Uhr : In der Nacht hat ein
-jeppeiiu achl JüuuUitu uui i»it Sinkt o*-
lvorfen , aber der Materialschaden ist wenig bedeutend .
Zwei Zivilisten wurden getötet und vier verwundet .
Westlich der Maas andauernde Beschießung der Dörfer
Saucourt und Esnes . Keine sonstigen Gefechte . Die
Kämpfe bei Douaumont und Baux sind für uns günstig
verlaufe » . Wir haben im Gehölz von Eaillette Boden
gewonnen . Unsere Linie lehnt sich rechts an den Sumpf
von Vaux an , durchquert das Caillette -Gehölz , dessen
nördlichen Zipfel der Feind besetzt hält , und schließt sich
unseren Stellungen südwestlich voni Dorf Douaumont
an . Es bestätigt sich, daß die gestrige » deutschen Angriffe
sich über eine Front von 3 Kilometer ausdehnten . Den
auseinandersolgenden Wellen folgten kleine Stnrm -
kolonnen . Unser Artillerie - und Jnfanteriefener hat
große Verluste in den Reihen der Feinde verursacht . In
der Woevre - Ebeue war die Nacht ruhig . In Lothringen
hat uuser Artilleriefeuer mehrere Brände in Rem <»bois
westlich von Leintrey verursacht . In der Gegend von
Amerville , südlich von Blamont , wurde eine AufklärungS -
abteiluug des Feindes , die unsere Stellungen zu er -
reichen versuchte , durch Gewchrfeuer abgewiesen . Bei
Mayen ist ein deutsches Flugzeug in unsere Linie , ge-
fallen . Die Flieger sind gefangen .

Paris , 4 . März . (W .T .B .) Amtlicher Bericht von
gestern abend 11 Uhr : Zwischen SoissonL und Reims
richteten wir konzentrisches Feuer auf deutsche Anlagen
nördlich des Butte -WaldeS und am Hügel von Sapigneul .
3 » den Argonnen beschießen unsere Batterien mit Hef¬
tigkeit den westlichen Zipfel des Waldes von Avocourt .
Eiu feindliches Blockhaus wurde zerstört und ein Muui -
tionsdepot flog in die Luft . Westlich der Maas richteteil
die Deutscheii einen kräftigen Angriff zwischen Hau -
court uud Bethincourt gegen unsere Stellungen auf dem ■
Südufer des Forgesbaches , die wir in der Nacht zum
1 . April geräumt und auf diese Ufer zurückgelegt hatten ,
ohne daß der Feind es bemerkte . Durch das heftige
Feuer aus unseren neuen Stellungen und das Flankie -
rnngSfcuer aus Bethinconrt überrascht , erlitten >die
feindlichen Gruppen harte Verluste , ohne daß es zum
Kampf kam . Heute fand eine ziemlich heftige Be -
fchießung der Gegend des Bourrus - Waldes statt . Keine
Jnfanterie -Uniernehinuugen . Oestlich der Maas ent -
wickelte sich unser Gegenangriff mit Erfolg . Im Lanfe
des Tages warfen wir den Feind bis zum nördlichen
Raird des Eaillette -Waldes und nördlich des Teiches von
Vaux zurück . Der letzte Gegenangriff , der besonders
lebhaft war , gestattete uns , den westlichen Teil des Dor¬
fes Vanx , den wir geräumt hatte » , wieder zu besetzen.
In der Woevre kräftige Artillerietätigkeit in dein Ab-
schnitt von Mouliiwille . Zur 'Vergeltung der durch einen
Zeppelin ausgeführten Beschießung von Dünkirchen in
der letzten Nacht warfen 31 Flugzeuge der Alliierten 33
schwerkalivrige Granaten auf die feindlichen Truppeir -
lager von 5leyen . Eessen, Terrest und Houthust ab . I ».
der Nacht zum L . April beschoß eines unserer Flieger -
geschwader den Bahnhof von Conflans . Im Laufe des
Tages wurden zahlreiche Luftkämpfe in der Gegend von
Verdun geliefert . Unsere Flieger schössen vier deutsche
Flugzeuge ab . Andere Flugzeuge wurden in die Flucht
geschlagen oder zum Laude » gezwungen .

Belgischer Bericht : Wenig Artillerietätigkeit
auf der Front unserer Armee . Zur Vergeltung der Be -
fchießung von Dunkirchen durch einen Zeppelin beschossen
unsere Flieger im Verein mit französischen Fliegern
feindliche Truppenlager .

*
Paris , 3 . April . (W .T .B . ) Der Ministe « ohne

Portefeuille , D e n y s - C o ch i n , hat einem Ver «
treter des Petit Parisien erklärt , man beabsichtig«! i
nicht die Bildung eines BlockadeininisteriiimS , son» !
dem er sei Vorsitzender eines Ausschusses für Ein -- !
schnürung der Verpslegiingsinöglichkeiten und deG '
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Handels des Feindes nach englischem Vorbild . Dieser
befasse sich zusammen mit den einschlägigen Aus -
schüssen mit allen Möglichkeiten , Deutsch -
lands Verproviantierung wirksam zu
v c r Ii t ii d e r it.

deutschlanö .
Eine Warenumsatzsteuer!

Berlin , 3. April . (K. Z.) Mit der Möglichkeit einer
grundlegende » Berändernng der Steuervor -
lagen durch den Reichstag soll nach einer Meldung des
Deutschen Kuriers von gut unterrichteter '« eite zu rech-
ncn sein . Es bestehe danach ! die Absicht, die Q u i t -
tuugSsteuer ganz fallen zu lassen und an ihre
Stelle eine allgemeine Umsatzsteuer für samt -
llche geschäftlichen Verkäufe zu setzen, die einen weit
>Soeren Betrag als die Onittungssteuer ergeben und die
Möglichkeit eröffnen würde , bei den gegenwärtig vor -
liegenden Verkehrssteuern und der Tabaksteuer zu med -
rigeren Sätzen zu gelangen , als sie in der Regierung ?-
vorläge vorgesehen sind . Die großen Fraktionen des
Reichstags sollen schon in den ersten Tagen dieser Woche
zu diesen neuen Steuergedanken Stellung nehmen .

Ausland .
Gegen GeldauSfnhr miS der Schweiz .

Bern , 3. April . (W .T .B .) Der Ausschuß der
Bankvereinigungen , in dem alle Groß -
danken , Kantonalbanken usw . vertreten sind , hat zu -
folge einer von dem Vorstand des schweizerischen
Bolkswirtschasts -Departements einberufenen Kon -
ferenz ein Rundschreiben an die Bankwelt erlassen ,in dem auf die Notwendigkeit verwiesen wird , die
finanziellen Kräfte des Landes zusammenzuhalten
und die Ueberzeugnng ausgedriicft wird , daß sich die
schweizerischen Banken jeder Propaganda zur
Unterbringung ausländischer Wertpa »
Piere in der schweizerischen Kundschaft enthal -
ten werden , bis die durch den Krieg erheblich ge¬
steigerten Kapitalbedürfnisse des Landes befriedigt
sind und im Frieden die Verhältnisse der schwel -
zerischen Volkswirtschaft und des Geldmarktes sich
wieder einigermaßen normal gestalten . Der Aus -
schuß ersucht die Banken dringend , an keiner
Emission ausländischer Wertpapiere in der Schweiz
mitzuwirken , insbesondere von jeder Versendung von
Prospekten abzusehen , in denen ausländische Pa -
Piere zmn Kaufe angeboten wurden . Zum Schlnßwird
in dem Rundschreiben die Hoffnung ausgedrückt ,
daß die schweizerischen Banken diese Aufforderung
befolgen , so daß die Bundesbehörden von Maß -
nahmen gegen die Geldausfuhr absehen können .

England und der deutsche Handel .
INB . Die Ausführungen des Direktors des Nord -

deutschen Lloyd , in denen er seine Ansicht dahin
äußerte , daß es unseren Feinden nicht möglich
sein werde , Deutschlands Handel durch
Maßnähmen , deren Dauer sich über den Krieg
iiiuuus erfirait , M oernIchlen , flnoet eme
Bestätigung in dem Urteil eines Engländers , der
zu sehr ähnlichen Ergebnissen gelangt , indem er in
einem Artikel im Economist folgende Ansicht über
den deutschen Handel veröffentlicht :

Die Zeit ist da , sich mit der Frage zu beschästigen ,Uns für Maßnahmen England zum Schutze seiner
Industrie bei Kriegsende zu treffen habe . Es
herrschen Ansichten unter dem englischen Volke,
welche verlangen , daß England dauernd der Ne-
Habilitationen Deutschlands entgegenstehen müsse.
Von Anfang an gab es Stimmen , die Deutschlands
Handel für England rauben wollten . Ich finde
diese Aeußerungen und Wünsche sehr unpolitisch und
unklug . Wenn sich für Deutschlands Kriegführung
irgend eine Entschuldigung finden läßt , so finde ich
sie in diesen Drohungen des englischen Volkes .
Ich wünsche nicht Deutschlands Handel zu rauben
und glaube nicht an die Möglichkeit ,daß dies überhaupt ausführbar sei .Wenn je der Frieden kommt , wird es im Interessealler Nationen sein , die Verwüstung des Sieges
auf allen Gebieten so rasch als möglich wieder gut
zu machen . Die deutsche Nation wird unter An -
Wendung der äußersten Kräfte arbeiten und ich
glaube , daß es ihr gelingen wird , eine
starke Stellung im Welthandel zn
erreichen . Ich Hobe nie mit Neid auf Deutsch -
lands Wohlstand geblickt. Ich hoffe , daß nach dem

Das Kaliber .
Novelle von Adolf Müllner .

ifl ) ( Fortsetzung . )
Mit dieser „Klatfchbüchse" liegt Nollkopf im

Busche am Wege , sieht zwei Herren vorbeigehen und
hört , daß der eine zum andern sagt : „Was schleppst
Du jetzt 8000 Taler nach M . . Das lockt ihn
zwar , sein früheres , freieres Handwerk wieder ein .
mal auszuüben oder doch wenigstens zu versuchen ,ob er nicht durch Drohungen etwas von den 8000
Talern erlangen könne . Aber er bemerkt , daß einer
der Herren ein doppelschüssiges Pistol in der Hand
t

at , macht sich daher auf und folgt den Wanderern
loß in die Ferne nach. Nicht lange , so bleiben sie

stehen , und dein Schnapphahn fällt ein : du sollst
doch wohl mal sehen , ob der Waldhauptmann ge-
logen hat , ob die Klatschbüchse wirklich bis dahin
reicht . Er schlägt an , schießt und — ^ gleich wird der
eine krumm " . Der andere — denkt er — wird nun
Reißaus nehmen : aber Prosit ! Der bleibt stehen
wie ein Pfahl und kauert sich dann zu dem andern
und weicht unter einer Stunde nicht vom Flecke.
Endlich „patscht er ab "

: der Schncipphahn schleicht
heran , durchsucht dem Toten die Taschen, - findet sie
aber leer und muß mit einem Ringe vorlieb neh -
men , den er ihm nicht ohne Mühe vom Finger zieht .

Niemand wird hoffentlich mehr daran zweifeln ,
daß es der Ring von Heinrich Albus tvar , den Fer -
dinand vielleicht vermißt haben würde , wenn das
Wiedersehen der Leiche ihn nicht der Besinnung be-
raubt hätte . Die mystische Kugel (wie Nebhahn sie
rben genannt hatte ) Paßte vollkommen in Schnapp -
Hahns KlatsäMchse , und bei genauer Betrachtung
waren selbst die Eindrücke der Schneidezähne noch
5aran sichtbar .

Krieg Deutschland und die ganze Welt so rasch als
möglich wieder prosperieren wird , nnd in diesem
Aufschwung sehe ich die besten Hoffnungen für die
Zukunft ."

Diese Denkweise , die sicherlich dem Verfasser ,
Herrn Hughes Bell , ein gutes Zeugnis von echter
Hmnanität und Sinn für die Wirklichkeit ausstellt ,
hat indessen das größte Mißfallen eines Teils seiner
eigenen Landslente erregt , die nicht wie er Deutsch -
lands wachsenden Wohlstand neidlos mit ansehen
können , (m .)

Lebensmittelversorgung.
E . Hamsierfieber .

Das Einhamstern ist einer der dunkel st en
Pu n k t e unseres Wirtschaftslebens im 'Kriege . Der
Umfang , in dem es geübt wurde und geübt wird ,
wirft ein bedenkliches Licht auf die geringe soziale
Reife und den Mangel an Pflichtgefühl der Gesamt -
heit gegenüber — wenn man diesen Mangel nicht
als Entschuldigung für den Hamsterer ansehen will ,
denn für gewöhnlich kommt dem Hamsterer gar
nicht zum Bewußtsein , daß sein Tun seine Neben -
menschen schwer schädigt und zur Gefahr für die Ge -
samtheit werden kann . Möglicherweise bildet sich
dex Hamsterer auf seine Schläue und Vorsicht noch
etwas ein und denkt nicht daran , daß diese Vorsicht
eine kurzsichtige Gesinnungslosigkeit ist . So erhei -
ternd lind ungefährlich der Hamster von Kochsalz
z. B . ist , so traurig ist es , wenn das Eindeckungs -
fieber übergreift auf knapp gewordene , lebensnot -
wendige Erzeugnisse , umsomehr , als es Neigung
hat , immer als Massenerscheinung aufzutreten . Hier
gilt es für jeden , Selbsterziehung genug zu besitzen,vom Hamstern abzustehen und es möglichst zu ver -
hüten : das ist gemeinsames Interesse von uns allen .
Wie fühlbar wären unsere Versorgimgsnöte in den
Großstädten erleichtert , wenn alle soziales Einpfin -
den genug besäßen , nicht sinnlos aufzukaufen , was
für sie erreichbar ist ! Wie viele Unruhe erregende
und erschwerende behördliche Eingriffe in Handel
und Verkehr könnten unterbleiben , wenn der Ham -
sterer nicht die Vorräte ans dem Marktangebot
herausrisse und für sich aufstapelte ! Wenn man
vornehme Rücksichtnahme auf andere sonst für eine
elementare Pflicht des gesellschaftlichen Zusammen -
lebens hält , so sollte man auch in diesem Punkte Er -
ziehnng genug besitzen , nicht für sich mit Beschlag zu
belegen , was anderen aus unserer großen Volks -
gemeinschaft , die vom 'Krieg und von Nahrungs -
nöten vielleicht schwer getroffen sind , zusteht . Es ist
keine Entschuldigung , daß man diesen Hamster be-
zahlt — er bleibt trotzdem ein Raub a m G u t
des Nächsten , denn von unseren Vorräten müssen
wir alle leben nnd wer mehr nirinnt , als ihm zu¬
steht , begeht eine verächtliche Handlung .

In vielen Geschäften hängen Aufschriften „Das
Gold gehört in die Reichsbankl " Mindestens ebenso
nötig wäre überall eine Aufschrift , die die Käufer
auf oie Gefahren des Hainsterns hinweist unter der
Überschrift :

„Wer hamstert , versündigt sich am
Vaterland ! "

1' »CX^ X ) »- — —

Chronik .
Mus Sa >sn .

Karlsruhe , 4 . April . Zur H e b u ji g der
Notlage der Handwerker und Gewerbe -
treibenden hat die Generaldirektion
der Wadischen Staatseisenbahnen Vorsorge
getroffen , damit die Unterlagen für die im Lande
zur Ausführung bestimmten Bauten so vorbereitet
werden , um sie sofort nach dem Kriege in Angriff
nehmen zu kömien .

) : ( Karlsruhe , 4 . April . An der im Frühjahr dieses
Jahres abgeschlossenen Prüfung für das höhere
Lehramt haben 25 Kandidaten und Kandidatinnen
teilgenommen .

Ö* Kehl, 4 . April . In der letzten Sitzung des
Bürgerausschusses brachte ein Mitglied die Rede
darauf , daß die schon in Friedenszeiten erheblichen
Fleischankäufe t>er Straßburger Ein -
w o h n e r s ch a f t in Kehl in der jetzigen Kriegszeiteinen derartigen Umfang angenommen hätten , der eine
empfindliche Schädigung der Kehler Bürgerschaft im Ge -
folge habe. Bürgermeister Dr . Weis bemerkte dazu.

„Nun, " rief der Doktor Rebhahn , „nun muß es
doch wohl der Tolle selbst begreifen , daß er nnschul -
dig ist !" Er wollte auf der Stelle zu ihm .

„Wird er es dem Teufel glauben ? " fragte ich.
„Sie haben recht, das muß er von jemand hören ,

der besser aussieht als ich.
"

In der Tat war diese Entdeckung zu wichtig , als
daß ich die Wirkung , die sie auf Albus ' Geist haben
konnte , durch Uebereilung hätte in die Schanzen
schlagen mögen . Diese vollständige Auflösung des
Rätsels , das seinen Verstand verwirrt hatte , mußte
er aus einein Munde hören , den er nicht so leicht für
ein Werkzeug des Teufels halten konnte , und welcher
taugte wohl besser dazu als Mariannens Mund ?

\
20 . Der psychische Arzt .

Tie starke Seele dieses Mädchens hatte , um sich
dem Grame zu entreißen , ein Mittel ergriffen , das
man schwachen Seelen freilich nicht empfehlen kann ,
weil sie eben zu schwach sind , um es anzuwenden .
Sie hatte sich mit Erlernung der englischen Sprache
beschäftigt (diese Wahl erklärt sich von selbst, denn
Ferdinand liebte dieselbe) und war so voll davon ,
so gewohnt bereits , in dieser Sprache zu denken ,
daß sie zu Anfang unseres Gesprächs mehr als ein -
mal Englisch zu mir redete . Sie hatte von der
Aiiffindnng des Mordgewehrs im Strome , von der
rätselhaften Kugel , von dein neuen Urteil nnd auch
von Ferdinands Irrsinn gehört : dielt aber den letz-
teren für eine Erdichtung des Advokaten , für das
sogenannte Wahnwitzigmachen , wodurch die Defen -
soren häilsig die Schuldigen von der Strafe zu be-
freien suchen. Als sie von mir das Gegenteil hörte ,
brach sie in Tränen aus nnd konnte nur die Worte
hervmchringen : „Armer , armer Ferdinand ! Nicht

daß die Tatsache der Stadtverwaltung bekannt sei und
daß z. B . der Verkauf von Gefrierfleisch usw . nur an
Kehler Bürger geschehe, die einen Ausweis besitzen . In
Anbetracht der Fleischanläufe der Straßburger Eiuwoh -
ner haben übrigens die hiesigen Metzger beschlossen, ihre
Geschäfte an den Sonntag Nachmittagen , an denen sich
die Ankäufe Auswärtiger in größerem Maßstab zu voll -
ziehen pflegten , geschlossen zu halten .

c$ Lahr , 3 . April . Im Monat März betrugen bei der
Sparkasse Lahr die Einlagen in 2404 Posten
1 165 045 Mk . ; die Rückzahlungen in 3786 Posten
3 343 280 Mk . einschließlich 2259 Posten mit 3 054 774
Mark für die Einlegerzeichnungen auf die vierte Kriegs »
anleihe .

: - . Strittmatt , 3. April . Die Seidenband -
Weberei der Firma W . Sarasin u . Co . ist voll
beschäftigt . Dadurch sind viele ärmere Fa -
Milien von großer Not bewahrt .

: : : Billingen , 3 . März . Die Gesamteinnahmen
der Stadt hauptkasse betragen 712182 Mk ., die
Gesamtausgaben 974 381 Mk ., so daß durch Umlagen zu
decken sind : 262699 Mk.

X Mahnung au die Landwirte .
Landwirte , liefert der Heeresverwaltung so rasch

als möglich das verkäufliche Heil an ! Durch die
schweren Stümpfe der letzten Wochen sind die Pferde
der Feldtruppen außerordentlich istarZen A»
strengungen ausgesetzt . Zur Erhaltung der Ar »
beitskrast der Tiere , die gerade unter den heutigen
Verhältnissen in steter Bereitschaft und daher im
besten Zustand sein müssen , ist die Beschaffung des
nötigen Heues von größtem Einfluß und größter
Wichtigkeit . Der Bedarf an Heu ist deshalb , wie
sich leicht denken läßt , besonders für die nächste Zeit
ein sehr großer . Die angeführten Gründe machen
es jede Iii Landwirt , der Heu abzugeben hat , zur
vaterländischen Ehrenpflicht , dieses baldmöglichst
unseren Truppen zuzuführen . Auch hierdurch
können viele der im Lande Zurückgebliebenen den
raschen Sieg miterfechten helfen . Jeder sei besorgt ,
das von den Kommunalverbänden für die Deckung
des Heeresbedarfes angeforderte Heu so schnell als
möglich abzuliefern . Wer außerdem noch Heu ziun
Verkaufe übrig hat , der biete es unverzüglich der
Militärverwaltung an .

*
c? Ein Gedenkblatt der Großherzogin Luise. Tie

Großherzogin Luise hat ein Gedenkblatt ausarbei -
ten lassen, welches denjenigen Konfirmanten und
ErstkomMunikanten , die im Lanfe des jetzigen
Krieges ihren Vater auf dem Felde der Ehre ver -
loren haben , überreicht wird . Das Gedenkblatt ist
in einfacher Form gehalten und mit einem Sinn -
spruch geschmückt.

X Neutrale Berichterstattung . Der badische Evang ,
Oberkirchenrat hat , wie wir z . Zt . meldeten , im De -
zember v . I . eine Bekannmachung folgenden Inhalts
erlassen : „In manchen Kirchen werden sich Glocken be-
finden , die wegen mangelnder harmonischer Ueberein -
stimmung ihres Tones mit dem der anderen Glocken
oder wegen anderer Fehler in absehbarer Zeit ersetzt
werden sollten , vielleicht auch solche , die überhaupt oder
wenigstens vorübergehend entbehrlich sind . Den Ver -
sük ' ingKkvrschtigtci , wäre Aur A- it die Möglichkeit fls-
geben , derartige Glocken an die Heeresverwaltung zu
verlausen , um unter Mitverwendung der hierdurch er -
langten Entschädigung später neue Glocken anzuschaffen .
Wir können ein solches Vorgehe », mit dem zugleich eine
vaterländische Pflicht erfüllt würde , nur begrüßen ." —
Die Semaine religieuse von Genf gibt diese Bekannt -
machung folgendermaßen wieder : Der badische Ober -
kirchenrat habe an alle Geistlichen ein Zirkular ge -
richtet , in welchem er bittet , alle verfügbaren Glocken an
das Heer zu verkaufen ; d . h . alle Glocken, welche ent -
weder infolge eines Fehlers in der Harmonie nicht ge-
braucht werden oder welche im allgemeinen überflüssig
sind, „da gegenwärtig eine einzige Glocke genüge "

. Es
ist merkwürdig , unsere guten Freunde in der fran -
zösischen Schweiz können fast leine Nachricht aus
Deutschland bringen , ohne sie entstellt zu haben oder
ohne uns dabei einen Hieb zn versetzen .

[ 1 Staub der Maul - und Klauenseuche iu Baden .
Die Maul - und Klauenseuche »st ausgebrochen in Karls -
ruhe und in Gondelsheim . Amtsbezirk Bretten . Er -
loschen ist die Seuche in Flehingen , Ämtsbezirk Bretten ;
Obersasbach , Amtsbezirk Achern ; Steinenstadt , Amts -
bezirk Müllheim ; Rot , AmtÄezirk Wiesloch .

X Bon der badische» AnwaltStauimer . Im Staats -
anzeiger wird bekannt gemacht , daß bei der hälftigen
Erneuerungswahl des Vorstandes der badischen An -
waltskammer die ausscheidenden Mitglieder
wiedergewählt wurden . Di « Zusammensetzung
des Vorstandes und die Besetzung deS Ehrengerichts ist
hiernach , abgesehen von dem durch Tod ersolgten Alls -
scheiden des Vorstandsmitglieds Rechtsanwalt Dr . Joseph
Darmstädter in Mannheim unverändert geblieben .

Mensch mehr und doch lebend ? — O Gott , Gott !
auch das noch?"

„Ich habe Hoffnung zu seiner Genesung , liebe
Freundin , wenn Sie sich zu einem Schritte ent¬
schließen können , der freilich voraussetzt , daß Ihr
Herz noch nicht für ihn erkaltet ist."

„Wie ? mein Herz ? " rief sie aufspringend . „Was
muß geschehen? Milß er mein Blut trinken , um zu
genesen ? Es ist sein bis auf den letzten Tropfen !
Bringen Sie mich zn ihm , man soll mir die Adern
össnen " — sie streifte das Kleid von dem schönen
Arm zurück — „ob ich sterbe , gilt gleich."

.Ich schilderte ihr kurz die Lage der Dinge — der
inneren Dinge Ferdinands — machte sie mit der
Entdeckung des wahren Täters bekannt und sagte
ihr . daß ich ihm dieselbe noch verschwiegen , weil ich
glaubte , sie werde aus ihrem Munde heilbringend
auf sein Gehirn wirken .

„Wenn mich nicht alle früheren Beobachtungen
trügen, " fügte ich hinzu , „so haben Sie eine so ent .
schieden? Macht über sein ganzes Nervensystem , daß
ich fast an eine magnetische Beziehung zwischen
Ihnen beiden glauben möchte."

Welch eine Freude in ihren Augen ! Welch ein
Beben deS Entzückens in ihrer Stimme , als sie mir
antwortete : „O Gott , ja , ja , lieber Herr ! ich will —
ich werde ihn retten ! Ueder seinen Geist , über sein
.Herz Hab ' ich Macht , nur sein Gewissen ist stärker als
meine Liebe ."

Sie nahni einen Mantel , einen Hut und eilte nrit
mir zu ihrem Vater , dem sie mit fliegenden Worten
erklärte , daß sie mich in diesem Augenblicke nach
Z . . . begleiten müsse, weil Ferdinand wirklich
wahnwitzig sei und sie ihn wieder zn sich bringen
werde . Er hatte diesem Ungestüm nichts entgegen -

Kus anSeren Seutfchsn Staaten .
Berlin , 3. April . (W .T .B .) Im Rathaus sand heute

unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters Mermuth die
Gründung des Bundeshilfsvereins Berlin
statt , der bezweckt, zum Wiederaufbau kriegs -
zerstörter ö st erreicht scher Ortschaften ,
insbesondere von Görz , sowie ungarischer Ortschaften
beizutragen . Der Oberbürgermeister richtete ans die-
fem Anlaß eine Anzahl Telegramme , die die Mitteilung
über die Gründung des Hilssvereins enthielten , an ver -
schiedene Ortsvorstande , u . a . auch an den Bürgermeister
von Wien , Weiskirchner .

Einführung der „Ss miner -Zeit " .
Bert »«, 3. April . Seit einiger Zeit haben in den zu -

ständigen Ressorts eingehende Beratungen über die Ein¬
führung einer sogenannten Sommer - Zeit stattge¬
funden . In Frieoenszeiten wurden gegen diesen Plan
hauptsächlich vom verkehrstechnischen Standpunkt der
deutschen Eisenbahnverwaltungen aus schwere Bedenken
gelteird gemacht . Wie der preußische Eisenbahn -
minister nun kürzlich im preußischen Herrenhause
bei Erörterung einer entsprechenden Petition mitgeteilt
hat , sind diese Bedenken inzwischen wesentlich geriiiger
geworden . Die Fahrplanschwierigkeiten kön-
nen nach Ansicht der deutschen Eisenbahnverwaltungen
gegenwärtig wöhl überwunden werden , und es würde
sogar von diesen großen Betriebsunternehmungen begrüßt
werden , wenn durch die Einführung der Sommer -Zeit an
Beleuchtuugs Material wesentliche Erspar -
n i f f e erzielt werden könnten .

Nachdem die deutsch-- ' ! Eisenoahnverwaltungen die -
sen dem Plane durchaus sympathischen Standpunkt ein -
genommen haben , ist, wie wir erfahren , mit ziemlicher
Sicherheit darauf zu rechnen , daß nun tatsächlich am
1 . Mai d . I . die deutsche Sommer -Zeit im ganzen Deut -
schen Reiche durchgeführt werden wird , und zwar in der
Weise , daß von diesem Termin an sämtliche Uhren
eine Stunde vorgestellt werden . Soviel wir
hören , sind bei der preußischen Eisenbahnverwaltung be-
reits die entsprechenden Vorbereitungen im Gange . Diese
deutsche Sommer -Zeit soll iis zum 30 . september
in Geltung bleiben .

Die einzigen Schwierigleiten , die zu über -
winden sind, liegen in der Umstellung des Be -
t r i e b e s auf die neue Uhr-Zeit in der Nackt vom
30 . April bis zum 1 . Mai und in der Nacht vom 30 . Sep -
tember zum 1 . Oktober. In der Zwischenzeit würde sich
aber der ganze Verkehr genau so abwickeln wie jetzt . Eine
Aenderung der Fahrpläne wird durchaus nicht notwendig
sein.

OD
Abänderung öes Süßstoffgefetzes.

Berlin , 31 . März . (W .T .B .) Ilm der gewaltigen
Nachfrage nach Zucker entsprechen zn können ,
insbesondere nnt die zur Verwendung unserer Obst -
ernte erforderlichen Mengen an Zucker zur Ver¬
fügung zu haben , besteht die Absicht, eine
Streckung der vorhandenen Vorräte vorzn -
nehmen . Diese Streckung durchzuführen sind wir
in der glücklichen Lage , da wir in dem Saccharin
über einen Süßstoff von außerordentlich starkem
Süßwert verfügen . Zur Zeit ist dieser Stoff durch
Gesetz dem freien Verkehr im lveseiitlichen ent -
zogen .

Nun stehen aber der Verwendung des Süßstoffs
überall da keinerlei Bedenken entgegen , wo es sich
nur n mS üßw " r f,

'
nicht MAWliM

'
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handelt , wo der Zucker nicht Nahrungs - , sondern
reines Genußmittel ist . Im wesentlichen wohl für
diese Zwecke hat der Bundesrat nun , nach Beschluß
voin 30 . März die Herstellung und Verwendung
künstlichen Süßstoffes zugelassen . Tie Möglichkeit
dazu war dadurch gegeben , daß die Heeresverwal -
tung , die früher cn>wisse Rohstoffe für sich brauchte
und für sich beschlagnahmt hatte , diese inzwischen
freigegeben hat . Die Saccharinmenge , die ohne
weiteres bei uns erzeugt werden kann , ist recht er -
heblich.

Die Bekanntmachung des Bundes -
rats ist sehr knapp gehalten . Sie ermächtigt
lediglich den Michskanzler , Ausnahmen von
den Vorschriften des Süßstoffg ^ -
setz es zuzulassen nnd überträgt die in 8 3
dieses Gesetzes dem Bundesrat zugesprochenen
Befugnisse dem Reichskanzler , dem dadurch jeder -
zeit

'
sofortiges Eingreifen und schleunige Maß -

nahmen ermöglicht werden . Die Verordnung soll
bereits am 1 . April in Kraft treten .

Wie das Saccharin in den freien Handel znge -
lassen werben wird , sticht noch nicht fest , hängt wohl
auch von der Verbranchsregelung des Zucker? al>.
Vermutlich wird vorläufig die Freigabe von Siiß -
stoff für die Herstellung von Limonade , vielleicht
auch für Kautabak , Mostrich , medizinische und
kosmetische Mittel erfolgen , also für gewerbliche

zusetzen, da ich den Hauptinhalt ihrer Worte be-
stätigte , nnd wenige Minuten später saß ich mit ihr
im Wagen .

(Fortsetzung folgt .)

Theater unö Wuflk .
Grofih . Hoftheater . In Adams „Postillon von

Lonjumeau " glänzte Frau von Ernst in der
Rolle der Madeleiue - Frau von Latour wieder als
tüchtige Sängerin . Herr Siewert war als „Postillon '

vortrefflich bei Stimme , sang frisch und spielte lebendig .
Ein Blick in den Spielplan unserer Hofbühne zeigt uns ,
mit welcher Ausdauer und Vielseitigkeit dieser Sänger
sich als die beste Stütze der Oper bewährte . Keine Woche
vergeht , in welcher nicht sein Name ein paarmal aus dem
Zettel steht und meistens nicht in kleiiten Partien . So
sang er jüngst den „P o st i l l o n " , dann „ Hoffman n ",
in Baden den „Benozzo " in „Gasparon e" . Ein so
vielfältiger , stets leistungsfähiger Sänger , der den gan -
zen Spielplan beherrscht , sollte gehalten werden , neben
dem kommeirden Tenor , er könnte auch — Exempla
demonitrant — als Tenorbuffo häusig einspringen .
Man könnte ihn ja behalten , ohne sich langfristig binden
zu müssen . Der Fall wäre unseres Erachtcns der lieber -
legung wert ! Einen seinen „ Marquis de Eorey " bot
Herr B n s s a r d. Der Gesanitverlauf dieser Oper war
ein glatter . F .

Kirchliche Nackrichten .
+ Jmmeudingen , 3 . April . Da » vom 80 . März bis

L . April durch H . H. Pater Daniel - Gorheim dahier
abgehaltene Triduum nahm bei sehr gutem Besuch fei -
tens der Frauen - und Männerwelt einen überaus
gnadenreichen Verlauf . In den christlichen Mütterverein
meldeten sich sofort bei der ersten Aufnahme 1553 Mit¬
glieder . Ein gutes Borzeichen für die in Aussicht
noinmene Gründung weiterer Standesorganisationen .
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Betriebe , bei denen eine Kontrolle des Verbrauchs
durchführbar erscheint . Ob auch noch für andere
Zwecke die Verwendung von Süßstoff zugelassen
werden wird , unterliegt zur Zeit noch der Prüfung .
Tie Abgabe fres Süßstoffes erfolgt von der Fabrik
an eine Zentralstelle , die den Süßstoff zu einem
oom Reichskanzler festzusetzenden Preis in den
Handel bringen und gleichzeitig die Kontrolle des
Verbrauchs übernehmen soll.

Karlsruhe . 4 . April 191L.
: : Museum . Am letzten Sonntag nachmittag um

6 Uhr gab die hiesige Muscumsgesellschast im großen Mu-
seumssaale ihren Mitgliedern eine gemütliche musikalische
Unterhaltung . Frl . Emma M o l i t o r (Geige ) und Frl .
Anina Jolly (Klavier ) , die kleinere Stücke älterer und
neuerer Meister interpretierten , zeigten sich als begabte
und recht fleißige Musenkinder . Frau Elly u . A r n i m
gab sich ebenfalls recht viel Mühe , um Liedchen von
Schumann und Brahmö zur guten gefälligen Wirkung
zu bringen . Die Damen ernteten Blumen und Aner -
kennung . Der zweite Teil der Unterhaltung brachte die
Verführung eines Schiedmayerschen Meislerharmonhnns .
(Vertretung für Karlsruhe : A. Saar , Kaiferstr . Nr . 243 .)
Ein bestimmtes Urteil über das Instrument zu fällen ,
ohne es einer näheren Prüfung unterzogen zu haben ,
ist nicht möglich , doch scheint dieses Harmonium eine
glückliche Erweiterung und Vervollkommnung der frühe¬
ren Systeme zu sein . Gerade hinsichtlich der bunten
orchestralen Färbung ist viel Boden gewonnen worden ;
tociS natürlich der Verbreitung dieser Harmonien sehr
zum Vorteil gereicht . Herrn THr. Lorenz von hier
oblag die Vorführung des Instrumentes . Im allge -
meinen entledigte er sich seiner Aufgabe recht gut , ivenn
er auch mit der besonders vielseitigen Technik , die solche
Instrumente verlangen , noch nicht ganz vertraut zu sein
schien. Wagnermusik auf dem Harmonium zu inter -
pretieren , kann inan nicht als einen glücklichen Griff be-
zeichnen , denn Wagner gehört , selbst wenn es die besten
Bearbeitungen wären , nicht auf die Orgel und Har -
Monium . Allerdings ist die feine Harmoniumliteratur
sehr Hein , aber immerhin lassen sich Kompositionen sin -
ieti , die , geschickt behandelt , alle Vorzüge eines solch
schönen Instrumentes ans helle Licht rücken . -r -

O Der Lifzt -Abend des Grotzh . Hoforchesters wird
mit 5er symphonischen Dichtung „Les PreludeS " eröff -
net . Wenn Liszt in dem der Tondichtung vorangestell -
ten Vorwort schreibt : „Was andres ist unser Leben , alS
eine Reihenfolge von Präludien zu jeneni unbekannten
Gesang , dessen ernste und feierliche Note der Tod an -
stimmt ? " und ferner „ dennoch trägt der Mann nicht
lange die wohlige Ruhe inmitten besänftigender Natur -
slimmungen , und „ wann der Drommete Sturmsignal er -
tönt ", eilt er , wie immer der Krieg heißen möge , der ihn
in die Reihe der Streitenden ruft , auf den gefahrvoll »
sten Posten , um im Gedränge des Kampfes wieder ganz
zum Betvublwerden seiner selbst und in den vollen Be -
s ' h seiner Kraft zu gelangen "

, so konnte man meinen ,
Meister hätte in einer Vorahnung diese Worte für

unsere Helden von heute geschrieben . Daß wir ihm in
■• « r seiner Heimat als deutschen Meister für uns
ln Anspruch nehmen können , hat schon Hans v . Bülow
in den herrlichen Worten festgestellt , die er an Liszt
richtete , als er die Faustsymphonie zum ersten Male
gleitet hatte , jenes gewaltige Werk , in dem uns die
Grundelemeute ^ der Faustnatur , der innerste Kcr » ihres
Wesens in zwingender Weise erschlossen werden . Gibt
es aber in dieser großen Zeit , da unsere Brüder im
Felde uns täglich die herrlichsten Beweise deutscher Kraft
und deutscheu Heldentums geben , etwas erhebenderes ,als den Tönen zu lauschen , die auS dem tiefsten Er -
f? " e" der größten deutschen Dichtung geboren worden
■a . t Für die erkrankten Herrn Schöffe ! wird Herr
vofopernsäilger Hans Si ew e r t das Tenor -Solo in der
Faust - Symphonie singen . Auf das morgen Mittwoch
abend stattfindende Konzert sei hier nochmals aufmerksam
gemacht.

X Hermann LoenS hat das Schicksal so mancher
Dichter geteilt , daß ihm erst nach dem Tode die ge-
oührende Anerkenung zuteil wurde . Wie viele seiner
« eitgenossen haben in ihm die herrliche Dichternatur
erkannt , die mit solcher Glut der Farben schildert , mit
so tiefem Empfinden die vielen Geheimnisse der Natur
m Heide und Moor belauscht nnd mit solcher Meister -
schast die Sprache beherrscht , daß wir ihn sicher zu un »
seren besten Dichtern der Gegenwart zählen dürfen ? Erst' m Weltkrieg sollten wir und viele andere ihn kennen
s

nl !.
, ' ®u e ' net Zeit , da er uichtmehr uuter den Leben -«en weilt . Der Badische Franenverein und Herr Wasser »

mann haben sich durch die Veranstaltung de ? Hermann

Loens - Abends , abgesehen von dem wohltätigen Zweck ,
ein großes Verdienst erworben . Herr Wasser -
m a n n schickte seinen Rezitationen Loensscher Dich -
tungen eine kurze Charakteristik des niedersächsischen
Heidesängers voraus , der im August 1914 alS 48jäh -
riger Kriegsfreiwilliger ins Feld zog und im September
schon von einer feindlichen Kugel getroffen ins Grab
sank . Eigentliche Kriegslieder besitzen wir nicht von
ihm . Aber vorgeahnt scheint Loens den Krieg zu haben
in seinem bereits vertonten Matrosenlied ( das vor kur¬
zem hier im neuen Konzerthaus gesungen wurde ) , auch
in seinem Roman Wehrwolf , in dem geplanten Roman
Dreifrontenkrieg . Loens ist ein alter Student geblieben ;
er liebt die Heide und die Natur auf seinen Wände -
rungen . Er gehört zu den ersten in unserer Literatur ,
als niedersachsischer Dichter wird er unsterblich sein wie
Hebel und Fritz Reuter . Nach diesen einleitenden Wor -
ten konnte man sehr viel erwarten , wie gestehen aber
gerne , daß unsere hochgespannten Erwartungen noch
übertroffen wurden . Loens ist Dichter mit jeder Zeile ,
mit jedem Wort , ob er in Prosa oder in gebundener
Form vor uuS tritt . Wie kräftig und tvahr schildert er
den Heidbauer ? Die Uhlenflucht zählt wohl zur Prosa ,
enthält aber in jeden ? Satz mehr Poesie als manche mo -
derne Gedichtsammlung . Eine besonders feine Speziali -
tat sind die Jagdgeschichten und das Krähengespräch .
Ueberraschend ist seine originelle bis in kleinste gehende
Naturbeobachtung . ES war eine Wonne , sich von seinem
Genius führen zu lassen und mit seinen Dichteraugen
all das Schöne und Fesselnde zu schauen , was er so Herr-
lich besungen . Die Rezitationen fanden sehr starken
Beifall . Der Besuch war sehr gut . Auch die Großh .
Herrschaften waren anwesend .

Salatöl -Ersatz betr . schreibt uns ein Mann aus dem
Volk : Sehr geehrte Redaktion ! Das Grotzh . Bezirks -
amt macht darauf aufmerksam , daß der sogen . Salatöl -
Ersatz , der in hiesiger Stadt seit kurzer Zeit , das Liter
zum Preise von 2 Mk . bis 2 Mk . 50 Pfg . zum Verkauf
komme, nur 10—20 Pfg . Herstellungskosten verursache .
Dazu möchte ich bemerken : Wenn von diesem sogen .
Salatöl -Orsatz gekauft wird , so geschieht dies in der Un¬
kenntnis und in dem Glanben . daß derartige Wuchereien
für minderwertige Ware nicht möglich wären . Im
weiteren ist die Frage auszuwerfen , sind denn die Her -
steller solcher Schwindelware , die das Volk auf derartig
niederträchtige Art ausbeuten und auszubeuten suchen,
sich dabei aber in der Regel gute deutsche Bürger nen -
nen , nicht schlimmer als die schlimmsten unserer Feinde ,
gehören solche Menschen nicht einfach den schlimmsten
Vaterlandsverrätern gleich behandelt ? Für solche , die
in der schlimmsten Weise die breiten Volksmassen durchden scheußlichsten Wucher auszupressen suchen, wären
Strafen anzuwenden , gerade wie für Landesverräter !
Wird man nicht bald von der ganz exemplarischen Be -
strafuitg dieser wucherischen Landesverräter lesen ?

: - : Unfall . Am 31 . v . M ., nachmittags , ist ein in der
Luisenstraße hier wohnhafter Postaukhelfer mit seinem
Fahrrad in der Ettlingerstraße gegen einen Wagen der
erlektrischen Straßenbahn gefahren nnd dabei zu Fall ge-
kommen . Er wurde in bewußtlosem Zustand in daS
städtische Krankenhaus verbracht , dort aber andern TagS ,da er sich keine Verletzungen zugezogen hatte , bereits
wieder entlassen .

: : Brand . Gestern vormittag wurde die Feuerwache
nach einem Hause in der Durlacherstraße gerufen , weil
ein im Hofe aufgestellter Teerkessel eines Dachdeckers in
Brand geraten war . Beim Eintreffen der Feuerwache ,
die von den Hausbewohnern alarmiert worden war , war
das Feuer durch den Dachdecker bereits wieder gelöscht.
Ein Schaden ist nicht entstanden .

( ! ) Entgleist . Gestern vormittag entgleiste auf dem
von Mühlburg nach der Kaiserallee führenden Industrie -
xeleise an der Weiche bei der nördlichen Hildapromenade
die Lokomotive eines mit Kohlen für das hiesige Gas -
werk beladenen Güterzugs . Personen wurden dabei
nicht verletzt ; auch Materialschaden ist nicht entstanden .

: : : Rahrnngsmittelkontrolle . In ? Laufe des Monats
März 1916 wurden 2634 Kannen Milch geprüft . Er¬
hoben und an die Großh . LebensmittelprüfungSstation
abgeliefert wurden folgende Proben : Milch 52 (außer -
dem wurden am Bahnhof hier 2 Kannen Milch mk! je
20 Liter beschlagnahmt , weil sie ein sehr niedriges spezi-
fifches Gewicht hatte ) , kondensierte Milch 4, Würste 21,
Gebäckproben 9, Mehlproben 9, Salatölersatz 7 , Schweine -
fett 1 und Schmierseife 2. — Beanstandet wurden :
8 Milchproben als gewässert , 1 als fettarm , 2 als ge-
ringwertig und 1 wegen hohen Schmutzgehalts . Zwei
Milchhändlerinnen wurden vom Schöffengericht hier
verurteilt und zwar die eine wegen Milchfälschung , Be -
trug ? und Unterschlagung zu einem Monat Gefängnis ,
die andere wegen Milchfälschung zu einer Geldstrafe von
100 Mk . Wegen Vergehens gegen die Backverordnung
wurden drei Bäckermeister zur Anzeige gebracht . Vier
Wurftproben wurden wegen sehr hohen Wassergehalts
beanstandet .

Anmeldung des aus dem Auslande eingeführten
Benzins .

Der stellvertretende kommandierende General des
14. Armeekorps hat bestimmt : Benzin , das aus dem
Auslände eingeführt wird , ist, sobald es die deutsche
Grenze überschritten hat , von der die Einfuhr be»
wirkenden Person oder Firma nach Menge und Her -
kunft unter Angabe der Siedegrenzen unverzüglich
der Inspektion des Kraftfahttvesens in Berlin NW .,
Friedrichstraße Nr . 100, anzuzeigen . Zuwider¬
handlungen gegen 'diese Bestimmung wird nach
Maßgabe des § 9 b des Gesetzes über den Be -
lageningszustand bestraft . Diese Verordnung tritt
mit sofortiger Wirkung in Kraft .
Reue Bestimmungen über baumwollene Spinnstoffe und

Garne .
— ! • April 1916 ist eine Bekanntmachung ,betreffend Beschlagnahme baumwollener

• V ,
n II '* 0 " e u n b ® o r n e (Spinn - und Webverbot ),»n Kraft getreten . Durch diese Bekanntmachung werdendie in ihr näher aufgeführten baumwollenen Spinnstoffe ,Garne , Zwirne sowie Garn - und Zwirnabfälle beschlag-

nahmt . Von der Beschlagnahme befreit bleiben jedochu . a . Kuuftbaumwolle aus Lumpen und Stoffabfällen ,
für die besondere Bestimmungen gelten ; nach dem 1 . Ja -
nuar 1916 aus dem Ausland eingeführte Linters und
Kunstbaumwolle sowie andere nach dem 15. Juni 1915
aus dem Ausland eingeführte Baumwollspinnstoffe und
Gespinste . Ebenso dürfen Ladengeschäfte , die am 1 . April
1916 bei ihnen lagernden beschlagnahmten Garne , höch -
stenö jedoch 50 Kilogramm , an Haushaltungen und Haus -
gewerbetreibende in Mengen veräußern , die bei jedem
einzelnen Verkauf 10 Kilogramm uicht übersteigen . Auch
baumwollene Nähgarne , Stopfgarne , Strickgarne , Strick -
und Häkelgarne sind in handelsfertiger Aufmachung mit
bestimmten Einschränkungen beschlagnahmefrei .

Die Veräußerung und Verarbeitung be -
schlagnahmer Baumwollspiuustoffe und
Garne ist in der Regel nur noch zur Erfüllung von
Austrägen der Heeres - oder Marinebehörden gegen einen
amtlichen Belegschein Nr . 3 oder auf Grund eineS
von der Kriegs -Rohstoff - Abteilung des Königlich Preußi -
scheu Kriegsministeriums erteilten Freigabescheins ge-
stattet . Für bestimmte Arten von Baumwollabfällen und
Kunstbaumwolle ist bis auf weiteres auch ein Vor -
ratsspinnen erlaubt . Für jede Verarbeitung von
Baumwollspinnstoffen oder Garnen ist jedoch eine be-
stimmte Arbeitseinschränkung angeordnet , die
sich nach dem Umfange eines jeden Betriebes richtet .

Außerdem ist für alle am 1 . April 1916 vorhandenen
Bestände an Baumwollspinnstoffen und Garnen eine
Meldepflicht und Lagerbuchführung borge -
schrieben . Der Meldepflicht ist bis zum 10. April 1916
durch Meldung an das Webstoffmeldeamt der Kriegs -
Rohstoff - Abteilung des Königlich Preußischen Kriegs -
Ministeriums , Berlin SW . 48, Verlängerte Hedemann¬
straße 11 , zu genügen .

Mit dem Inkrafttreten dieser Bekanntmachung
sind verschiedene frühere Bekanntmachun -
gen , so das HerstellungSverbot für Baumwollstoffe
( W . n . 1293/6 . 15. KRA ) , die Bekanntmachung , betreffend
Veräußerung , Verarbeitung und Beschlagnahme von
Baumwolle , Baumwollabgängen und Baumwollgespinsten
vom 14 . August 1915 (W . II . 2548/7 . 15. KRA ) , und die
Bekanntmachung , betreffend Veräußerung , Verarbeitung
und Beschlagnahme von Baumwolle , Baumwollabgängen ,
Baumwollabfällen und Baumwollgespiusteu (Spinnver -
bot ) vom 7 . Dezember 1915 (W . II . 1726/11 . 15. KRA ) ,
aufgehoben .

Gleichzeitig mit der Bekanntmachung , betreffend Be -
schlagnahme baumwollener Spinnstoffe und Garne , ist
auch am 1 . April 1916 eine Bekanntmachung über
Höchstpreise für Bau mW ollspinn st offe und
Baumwollgespinste in Kraft getreten . Hiernach
sind für Baumwolle , Linters , Bauinwollabgänge , Baun ?»
wollabfälle , Kunstbaumwolle uud Bauniwollgespinste be-
stimmte in den der Bekanntmachung beigefügten Preis -
tafeln im einzelnen vermerkte Höchstpreise festgesetzt
worden . Einzelne Ausnahmen , u . a . für aus dem Aus -
lvnd eingeführte Ware , sind zugelassen . Insbesondere
finden aber die Höchstpreise keine Anwendung auf Strick -,Stick -, Stopf - und Häkelgarne in Handels fertiger Auf -
machung für den Kleinverkauf . Die näheren Bestim -
mungen für die Lieferung der Ware zu den Höchst-preisen sind im allgemeinen die auch sonst in dem Han -

16 u, | d Baumwollgarnen üblichen .Beide neuen Bekanntmachungen enthalten umfang »
reich e E i nzelbesti m mungen , die für jeden In -
tcressenten von Wichtigkeit find . Ihr Wortlaut ist in den
amtlichen Zeitungen veröffentlicht und bei den Staats -
und Gemeindebehörden einzusehen .

- m -

1 § Letzte Nachrichten | f* i

Holland.
London , 4 . April . (W .T .B .) Dem Neuterschen

Büro wird von amtlicher Seite mitgeteilt , daß zwi -
fchen England , oder den Alliierten und den Nieder -
landen nichts eingetreten sei , was die gestern in
Holland verbreiteten sensationellen Gerüchte be-
rechtigt erscheinen ließe . Auf der Par i ser Kon -
f e r e n z sei nichts den Niederlanden nachteiliges
erörtert , oder erwähnt worden . Die Meldung , daß
die Alliierten die Landung einer bewaffneten Streit -
macht auf holländischem Gebiet iin Auge hätten , oder
gehabt hätten , sei uicht lvahr . Die in Umlauf ge-
setzten Geschichten seien reine Erfindung .

Geheimsitzung der holländischen Kammer .
Haag , 4 . April . (W .T .B .) Die Zweite Kam -

m e r ist für heute halb 12 Uhr vormittags einbe -
rufen . Zu Beginn der Zusammenkunft wird der
Vorsitzende vorschlagen , eine Sitzung bei gefchlosse -
nen Türen abzuhalten , um es der Regierung zu er-
möglichen , der Kammer im Comit6 (Yeneraal Mit -
teilungen zu machen .

Amerika gegen die Verbandsanleihen .
Berlin , 4. April . (Mannh . G .-A .) Aus Z ü -

r i ch wird gemeldet : Wie die Neue Züricher Zeitung
erfährt , haben die amerikanischen Banken die Ueber -
nähme der russischen 100 Millionen
Dollars - Anleihe abgelehnt , ebenso ist
die e n g l i s ch - f r a n z ö s i s ch e Anleihe nicht
z u st a n d e gekommen .

Auswärtige Gestorbene.
Allfeld : Gefallen am 21 . März Reservist Wilh .

Schwab , 27% I, ; am 23 . März Musketier Bernhard
Reinhard , 22 % I . ( in Frankreich gefallen ) ; am
25 . März Kanonier Joh . Adam Maurer . 21 I . ( eben -
falls in Frankreich gefallen ) ; am 27 . März Klara
Speicher . 16% I . ; am 30 . März Joh . Joseph
K e l l e r, 89 I . * Grießem Blasius Spitznagel ,
Landwirt , 70 I . * Ofierlauchringeii : Konrad
Wiirth , Alt -Akzisor von Untereggingen , 83 I . *
Sinzheim : Frau Schmiedmeister Rauch geb.
Tränke ! , 54% I . * Biederbach : Angreas Schmie¬
der , Alt - Bürgermeister , 80 I .

WitternngSbeodachtungen » er Meteorologische »
Station .ÄarlSrnhe .

Monat
Varo -
meter
mm

Ther¬
mo¬
meter

C

Abso¬
lute

Feuch¬
tigkeit

in
mm

Jeuch'
ttuteit

In
Pro».

Wind

S . April S" U. — IM 8,4 84 — wolkenl.

4 . April V • U. — 9,8 7,5 83 — ..

4 . April 2" U . — •20,7 9,8 54 — hlb . bed.
Höchüe Temperatur am 3. März 20,G ; niedrigste in der

darauffolgende » Nacht 7 .0
Niederschlagsmenge de ? 4 . April , 7" Uhr früh 0,0 mm,

Voraussichtliche Witterung am 5. April : gewitter -
drohend , warm .

Wasserstand des Rheins am 4. April früh :
Schusterinsel 167 , gestiegen 5. Kehl 264 , Stillstand .

Maxau 406, gefallen 2. Mannheim 326, Stillstand .

Zun» baldigen Eintritt
- ans ein Büro

wird ein an Ostern ans der Schnle znr Entlaffn «g
kommender kathol . Junge aus guter Familie gesucht
als Beihilfe gegen Lohn. Es wollen sich nur
ordentliche und kräftige Knaben melden mit guten
Schulzeugnisse » uud sauberer Handschrift. Angebote
sind an die Geschäftsstelle dieses Blattes nuter Nr . 884
einzureichen .

Danksagung .
Für die uns anläss ' ichdes Hinsclieidens unseres

lieben Sohnes und Bruders , Enkels und Noffen

Wilfielm
bewiesene Teilnahrae , für das ihm nach dem
Ehrenfriedhof gegebene Geleite und Beteiligung
des kathol . Jugendvereins mit Fahne , für die
ihm erwiesenen Ehren und die ihm gewidmeten
schönen Kranzspenden allen Beteiligten unsern
herzlichsten Dank .

Karlsruhe , den 3. April 1916 . 1205
Famiüo Wilhelm Welz .

- ' *■-*> . -'.*v > - .

Zum 7 . Npril 1916 erschien tn unserem Verlage :

Unser Kinzenburg !
50 Jahre im Dienste des Vaterlandes !

(ritt Jubiläunrsölatt dem Helden der Ostmarkgetvidmet
Für Schule uud Aaus .

Er . 8 °. 24 Seiten . Ä Abb . und eigenhändiger Unter »
sch rift tzindenbnrgs . Preis 15 Pf ? ., 100 Stück 13 .50 Mk .

300 Stück 36 . - Wk ., 500 Stück 50 .— Mk .

H
ZnrMessenverbreituug in Schulen und Gemeinden Ii
sehr geeignet . Ebenso -;ur Versendung ins Feldtsj

„Tins « ? Krudenburg " will Leben nnd Wirken dieses
hervorragendsten Jeldherrn im gegenwärtigen Existenz -
kanipfe Deutschlands in die weitesten Kreise des deutschen
Volkes dringen lassen . Das 50jährige Dienstjublläum
bietet willkommenen Anlaß dazu .

Durch aüe Buchhandlungen zu beziehen .

Verlag der 5I*i . = (öej . „Badenia " Karlsruh «.

itilldlUli
Mittwoch ,
5 . April ,

abends
' /s9 Uhr im

Saal III
Schrcmpp

UoMsvttsalilNlW .
Tagesordnung :

1 . kkleingartenbau und Kriegsfür -
sorge

2 . Vortrag des Herrn Landwirt -
fchaftslehrers Stolzenberg
auf Auguftenberg : „ Die Kar -
loffet, ihr Anb .iu und ihre Be-
deiituiig als VottSnahrungS -
mittel *.

3 . Pflanzeuverlosung . 1204
Der Vorstand .

LachuerstraßeZ
(3 . Stock) ist eine schöue 1206

4 -ZiAmcr -WshüllnZ
nebst Zubehör auf 1 . Juli zu ver-
mieten . Näheres im Laden daselbst.

Lachnerstr. 21
ist auf 1 . Juli eine schöne

WghNMiZ von ?) ZN8NM
zu vermieten . 1LY3

Nähere ? 2 . Stock link« .

Gut erhaltener Anzug
für mittlere Figur , u kaufen j,e -
s» cl>t . Augebote unter Nr . 892
an die Geschäftsstelle d. Bl . 1201

Mlroiiii
Eingang Ettlingerstrasss
bei der Schwimmhalle .

Koblensäurebäüer
und elegante

Wannenbäder.
I-» II . und III . Klasse .
Für Herren u . Damen geöffnet

Werktags vorm . von 8—1 Uhr ,
nachmittags von 3— 8 i hr ,
Samstags abends bis !) Uhr
und Sonntags nur vormittags
von 8 - 12 Uhr . 78
Mittags 1—3 Uhr geschlossen .

BtKmnilhisbiatt
illustrierte Monatsschrift"

O Zur Eedoumlg. &<t2tirung und c
Unler.'jüifnng - ntbft Untcccr-cJJunB*«
flb«r Kranken* und

von f>iu <xut $tNn KarnUHroWTO
itr Daci# fäcUruiH

Vezilgsprew fötirtiäi 1-50 ttlfc
Vorzug !. Jnfecüonßorgan !
nnttltlfc bei i>tr B>ccb«gt1>«tt zur Unter -
(lüfeuiin uh.-cii üc>« tc« i«hP<*n>t:nfd|t

P«dreier Obtroll QtftiW.
(ür

IDttppertnlcr f».- ®., Cltwrfsll .

Probeheft gratis !

Möbel
aller Art , Nur - Gardcroben ,
Diwan , Rohhalirm .itr tz- n,
Kapoknmtr ^ tz., Wollmalraven ,
Seegrusmutratzeu in guten
Qualitäten empfiehlt billigst

H . Karrer,
Mö '

belhandlung ,
| Karlsruhe , Philippstr . 19 . 1

Chaiselongues A
Karlsruhe , Schutzsustrafte 2 !>.

1114

ewW zu fianfen focht,
ctms zn oerliaufen hst.
äüc Stelle zu oergeben hat.
eme Stelle sucht,
eine Wotznung zu vermieten
hat k. oder zu mieten sucht.
inseriert mit Erfolg in dem

Vaö . Veobachter
Karlsruhe.

Gicht , Roissen ist Dr. Bufleb's
australisches Eucalyptusöl unent¬

behrlich , ä Fl . Mk , 1 .25.
Bei : Apotheker ffi. Straus , Drogerie
Strau « in MOhlburg, Uardtstr . 21 .

W
Mutter und Säuglin

Hygiene - Ausstellung Karlsruhe
der Voikshorapselisciiaft Dresden.

Kleiner Festhallesaal :
Eintritt 50 Pfg - ; 10 Familien -Karten je 35 Pfg . 1134

Bekanntmachung .
Das städtische Erholungsheim auf der Kriedrichshöhe in

Baden - Baden soll am 15 . April d. I . wieder eröffnet werden .
In de « Erholunglheim finden solche in Karlsruhe wohnende

und soweit Platz vorhanden ist auch auswärt ? wohnende weibliche
Personen Aufnahme , die

1. wenn auch noch krank, doch nickt mehr bettlägerig sind, keiner
regelmäßigen Sittlichen Behandlung mehr bedürfen , aber zur Genesung
Ruhe , kräftige Lust , Sonne und gute Verpflegung notwendig haben ;
ausgenommen find solche , die an einer ansteckenden Krankheit , Tuber -
kulose oder Geisteskrankheit leiden ;

2 . durch Berufsarbeit oder häusliche Sorgen ErmüduugLzustände
habe » u » d de ? AnSruhenS und der Erholung bedürfen ;

3 . körperlich schwach »eranlagt find und der Kräftigung de? Körper »
bedürfen .

ES werden ssrauen und Mädchen aller Stände aufgenommen , die
die Kosten entweder selbst bestreiten «der au ? irgend einer Kasse oder
einem Fond ? erieet erHilten . Die Taxe beträgt für in Karlsruhe
wohnende Personen 2 JC 50 4 , für Auswärtige 3 JL für de » Tag .

Gesuche um Ausnahme sind bei der Direktion de » städtischen
Krankenhauses hier vorzubringen .

Karlsruhe , den l . April 1916 . 1206
Die Krankenhauskommisfion .

jeglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badenia " , Aktiengesellschaftfür
Verlag und Druckerei Karlsruhe .
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Wegweiser für das kaufende

J . 5ct>neyer
Werderplatz

Fil . : Rtief nstr . 48
KARLSRUHE

nifgllsd des Rabatt -Sparverelni .

MerztMHsmmllWN «
A«zztesex-ArtN

Fertige Damen-, Herren- und Kinder-
Kleider, Unterkleider, Strümpfe
Weiss-, Voll - nnd Kurzwaren .

Samson & Co.
JPhotogr . Atelier

Kaiserpassage 7 Telephon 647
empfiehlt

Aufnahmen und Vergrösserungen
zu, billigsten Preisen.

Bankhaus Str ^ US &
Friedrichsplatz 1, Gingang Ritterstrasse, Karlsruhe .
Vermietung von eisernen Schrankfächern unter
Selbstverschluß des Mieters in feuer - und einbruch -
«s«ao^ =̂ )®s*ä> sicherem Panzergewölbe .

Besorgung aller in das Bankfach einschlagenden Geschäfte .

Gemüse - und Obst - Konserven
Erbsen , Brechbohnen , Spargel , Karotten, Mirabellen, Kirschen, Aprikosen usw.
Hifapnialofla aus frischen FriiciitPfl , rein nur mit Zucker gekocht , 10 Pfd .-mdl iiluldUu Eimer Mk . 5.—, 5 Pfd . -Eimer Mb. 2.75, 2 Pfd .-Eimer Mk. 1.10.
— Helvetia - Kontitüreii — Preiselbeer — Esists -Garhen —

in richtig gefüllten Dosen , nnr erste Fabrikate .
Feldpost packnngen in grosser Aaswahl .

Drogerie Walz , Kn2SSK?f3 ; ,&.

Täglich Eingan
von

Frühjahrs -
Neuheiten

Frau M . Eiseiiliardl
Karlsruhe cw Kaiserstr . , Edke Adlerstr . c * Teleph . 5680

Mitglied des Rabatt - Sparvereins .

Ä e{Ä Reform-Ernährung
(l a5t Ileischnot überwunden
ist unü ?hr lvohlbefinöen sich erhöht . Täglich reichh. Speisekarte.

Reform - Restaurant Karlsruhe
Kaiserstraße SS = == = ==== == = Nähe Marktplatz.

Paul Rodet »
Wäsche-Ausstattungsgeschäft ^ r

eilZthia6
Hemden , Kragen , Manschetten ,
Taschentücher und Krawatten ,

das Neueste, was die Mode bietet .
Telefon 2403 . Rabattmarken .

Trauerkleider
24 Standen schön tiefschwarz

Karl Timens , Färberei
Telephon 2838 Karlsruhe Gegründet 1870.

Schweiber Taschenuhren
in Gold , Silber und Stahl , bekannt zuverlässig nnd billig

Damen - und Herren - Uhrketten
mod . Armbanduhren

billige Armeeuhren mit leuchtendemZifferblatt
Karlsruhe - Crbpiinzenstr . SS.

— Rabattmarken . —Otto klingele
Maler- , Tüncher - und Tapezier-Geschäft

fflemmcfk Beckei »
Durlacherstr . 85 Karlsruhe Telephon 1323

empfiehlt sich bei Bedarf
in allen in dieses Fach einschlagenden
Prompte Bedienung ! Arbeiten . Billigste Berechnung !

Stuhlfleeliterei
Karlsruhe

werden dauerhaft geflochten
u . iViölbel sauber aufpoliert

Fried . Ernst
Amallenstrasse 24 .

Karl Plock, Karlsruhe
Fabrik kiinstl . Blätter
Blumen und Kränze

Herrenstrasse 15 . Fabrik : Karl-Wilhehnstrasse 5
Telephon 5549 .

Spezialität : Blnitieubestaiidteile
und Trauerartikcl .

Lager iu Toten -Boui|uets , Perl - und Metallkränze , Sterbe¬
kleider und -Kissen , Kreuzschleier , Braut - und Kommunion¬
kränzen , Blumen- und Blätterkränze , Gouquet Schleifen ,
Spitzen - und Blumen-Papiere , Hut- Bouquets , Stoff - und

Papier -Blätter , sowie künstliche Blunun .
Besonders vorteilhaft ; Neuheiten in Hntblanieii

jeder Art für Winterhüte .

Patrouille im Kampf gegen Turkos .
Die 11 . Kompagnie lag Anfang Oktober 1014 in

einem Walde mit sehr dichtem Unterholz . Um die feind¬
lichen Patrouillen aus dem Borgelände zu verdrängen
und die Kompagnie selbst vor Überraschungen zu
schützen, wurden Patrouillen vorgeschickt. Oft stieße :,
diese mit den Turkos zusammen .

Bei einem dieser Patrouillengänge wurde der Grena -
dier Schmidt aus Grotz -Gischow, Kreis Doberan in
Mecklenburg , schwer verwundet . Während der eine
Kamerad bei dem Verwundeten blieb , kroch der andere
zurück, um Hilfe zu holen . Sofort eilten der Gruppen -
sichrer Gefreiter Thiedt aus Röbel in Mecklenburg ,und Grenadier Will aus Blengow , Kreiö Doberan in
Mecklenburg , herbei . Aber kaum waren sie L5 Meter
vorgekrochen , als Will durch Schutz in den Oberschenkel
verwundet wurde . Nachdem der Gefreite Thiedt sich
überzeugt hatte , dah die Verwundung nicht schwer war ,eilte er weiter vorwärts . Jetzt versuchte die Turko -
Patrouille , den Rückweg abzuschneiden . Der Raum
zwischen den Grenadieren und der Stellung wurde unter
heftiges Feuer genommen . Da gelang es dem Gefreiten .

Warme Meformliosen
gute Qualitäten , von Mk . 3 . 85 an

Hemdhosen , gestrickt , srerippt , von Mk . 3 .85 an
Hemdhosen , Hosen , Unterjacken , Taillen ,

Marke Ia , in reicher Auswahl
Wollene , seidene und Wasch - Unterröcke empfehlen

Crescliwister Baer
Spezialhaus für Braut- u . Kinder-Ausstattungen , Karlsruhs
VValdstr . 49 — Teleph . 579 — Rabattmarken .

einen Turko aus dem Baum zu schießen . Die Schwor -
zeit stellten ihr Feuer für einen Augenblick ein . Diese
Zeit wurde ausgenützt , um die Verwundeten kriechend in
Sicherheit zu bringen .

Leider war die Verwundung des Grenadiers Schmidt
so schwer, daß ärztliche Hilfe nicht mehr nötig war . Dem
tapferen Aushalten der Patrouille , war es zu ver -
danken , daß der gefallene und der verwundete Kamerad
nicht in die Hände der Turkos fielen .

Bukarest , 3 . April . ( W .T .B . ) Der rumänische Reeder
Chirichides hat die Nachricht erhalten , daß sein Schiff
„ Maria "

(285 Registertonnen ) in der Nähe von Lissabon
gesunken , die Mannschaft aber gerettet ist.

Port Chalmers (Neu-Seeland ) , 3 . April . (W .T .B .)
Das Polarschiff ShackletonS , die „Aurora " ,
ist hier eingetroffen . Alle Mitglieder der Expedition sind
gesund .

Zum Gemiildebiebstahl in Perugia .
JRB . Perugia , 3. April . (Indirekt .) Der Wert

der in der Kirche St . Pietro gestohlenen neun Gemälde
wird auf über 200 000 Franken geschätzt, ( m . )

rauer - Kflte
in jeder Preislage stets vorrätig .

Geschw. Guten an n
Karlsruhe , Waldstr . 26 , 37 u. 39 .

Gebr . Klein
Durlacherstr . 97 Karlsruhe Telephon 1722

Ausstellung kompl . Wohnräume
und Einzelzimmer jeglicher Art.

Deutscht # ynnscHiin
Familien-Lrangschiff -Maschinen von Mk . 4S . - an
Schwingschiff - „ „ „ SS .— „
Z en t r al -Bobbin- 70 .

Damen - nnd Herren -Fahrräder
billigst .

m Taschenlampen — Ersatzbatterien
Wiedenerkäufer hohen Babatt. Preislisten kostenlos .

Nordische Stahlgesellschaft ». h.
Karlsruhe i . B . es=oo=s3 Kaiserstrasse 8 *.

Musikalien- Handlung
Karlsruhe , Kaiserstrasse 82 a

für alle Musik -
S Anstalten , es

PaliMli . kämmte Sailen.
Merreit -9 Damen -
uud Kinder - Stiefel
— zu billigen Preisen In grosser Auswahl —

Schuhliaus Jos . Hiarkle
Amalienstr . 23 — Karlsruhe — Tel . 2673

Versuchen Sie unsere hoch- dTfe ITM 3
feine Tee - Marke %- P m IV B . i " M <4J >
feinster und ausgiebiger Familientee , lose und in Paketen .

Be - Ko - Ma
in Paketen . — Lotte Tees in verschiedenen Sorten und

guten , preiswerten Qualitäten

Crescliw . Maisch , Karlsruhe
Tee - , Kaffee - und Schokoladen !je9chäft Ritteratrasse .

Fürs Feld !
Trikothemden , Trikothosen , Trikotjadken, Futterhosen ,
Socken , Kniewärmer , Leibbinden , Lungenschützer ,
Kopfschützer , Pulswärmer , gestrickte Herrenwesten .

W . Boländer , Karlsruhe , Kaisers . 121 .

Buchbinderei Emil Weiland
Karlsruhe , Mariensirasse 15.

Anfertigung sämtlicher Buchbinderarbeiten
von den einfachsten bis zu den feinsten Luxuseinbänden .

IWässige Preise . l!!!l!!!l!ll!l!IIUIl!l!!!llllll!!lllllllll!lllllllll!!l!iii!!ll Rasche Bedienung .

Druckarbeiten
liefert schnell nnd billig in bester Ausführung

„BADENIA "
Akt .-Gesellscbaft für Verlag nnd Druckerei
Karlsruhe j . b ., Adierstr. 42.

Polstermöbel
% Ernst, Karlsruhe , Ä n *.

Matratzen zu,» Aufar¬
beitc », sowie Neuaufer -
tigungen besorgt prompt
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